
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH 
erstellt. Das Stiftungsland „Haaler Au“ umfasst ca. 147 ha. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten 
ÖK_28-1_HaalerAu1: Hamweddel*7*48 
ÖK_28-2_HaalerAu2: Lütjenwestedt*13*1 

Ausgleich - 
Zuwendungsbescheide - 
Zweckbindung - 
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG - 
NSG, geplant - 
LSG Lütjenwesteder Moor 
LSG, geplant - 
Naturpark - 
FFH - 
EGV DE 1823-401 „Haaler Au-Niederung 
WRRL - 
SBVS Schwerpunktbereich 333: „Großes Moor bei Lütjenwestedt“ 

Hauptverbundachse Haaler Au, 
Nebenverbundachsen (in Teilen) 

Biotope (LLUR) 1980: 1822048, 1823010, 1823018, 1823020, 1823024, 
1823025 

Biotope benachbart (LLUR) - 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen FFH DE 1823-304 „Haaler Au“ (direkt angrenzend) 
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Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
LLUR, Landeigentümer „Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz“ 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

 

Abiotische Ausstattung 
Südlich angrenzend an den Nordostseekanal erstreckt sich eine ausgedehnte Tallandschaft, die von 
der Haaler Au und weiteren kleinen Niederungsfließgewässer geprägt ist. Sie bildet den südlichsten 
Ausläufer der Eider-Treene-Sorge Niederung und ist von der Heide-Itzehoer Geest umgeben. 
Die Böden im Autal bestehen zumeist aus Niedermooren, die entlang der Haaler Au auch von Klei 
überlagert sein können. Weiterhin sind großräumige Hochmoorkomplexe ausgebildet, die infolge von 
Entwässerung und Abgrabung stark degeneriert sind. 
Das Fließgewässersystem umfasst neben der Haaler Au und ihren Zuflüssen vor allem die Fuhlenau, 
die Haarbek im Osten und, etwas außerhalb im Westen, die Hanerau. Die Fließgewässer sind stark 
reguliert und teilweise eingedeicht. Sie entwässern über Pumpeinrichtungen in den Nordostseekanal. 
An der Haaler Au wurden kurz vor ihrer Mündung Polder eingerichtet. 
Das Stiftungsland in der Haaler Au umfasst sowohl Teilflächen der Hochmoor- als auch der 
Niedermoorbereiche in der Niederung sowie kleine Flächen auf den angrenzenden mineralischen 
Talhängen. 
 

Tabelle 4: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum 69 Schleswig-Holsteinische Geest D22 
Naturraum Eider-Treene-Niederung 

Heide-Itzehoer Geest 
Landschaft (BFN) 69200 Eider-Treene-Sorge-Niederung 

69301 Heide-Itzehoer Geest 
 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Den größten Flächenanteil des Stiftungslandes „Haaler Au“ wird mit etwa 117 ha von Grünland 
eingenommen. Dieses befindet sich sowohl auf Nieder- als auch auf Hochmoorböden, zu einem 
geringen Anteil auch auf mineralischem Boden. 
Mäßig arten- und strukturreiches Grünland, nur selten in feuchter Ausprägung, stellt hierbei den 
größten Anteil. Artenarmes Wirtschaftsgrünland findet sich noch auf etwa 5 % des Stiftungslandes. 
Ebenso etwa 5 % können als mesophiles Grünland (FFH-LRT 6510) teils feuchter Ausprägung 
angesprochen werden. Auf nur etwa 2 ha wurde ein artenreiches Feuchtgrünland festgestellt. Dort wird 
eine Beweidung mit Schafen durchgeführt. 
Ein Teil der Hochmoorstandorte ist mit Degenerationsstadien der Moorwälder oder von Gagel- und 
Faulbaumgebüschen (FFH-LRT 7120) oder sonstigen entwässerten Feuchtwäldern bestanden. Durch 
die weiterhin intensive Entwässerung durch weitere Anlieger ist bisher kaum eine Regeneration 
festzustellen. 
Das gesamte Autal ist von Entwässerungsgräben durchzogen. Einige von ihnen, so sie im 
Binnenbereich des Stiftungslandes liegen, konnten durch eine schonende oder ganz unterlassene 
Räumung eine naturnahe Struktur und eine spezifische Vegetation ausbilden. 
Stillgewässer wurden nicht festgestellt. 
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Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen 
FFH-LRT 

GFN (2014) SLEP-Kartierung, Ökokonto Haale 28-2 

Biotoptypen GGV (2013) Ökokonto Haale 28-1 
 

Tabelle 6 listet die Haupt-Biotoptypen, ggf. mit dem entsprechenden FFH-Lebensraumtyp 
und mit der Flächengröße und deren Anteil am Gesamtgebiet. 

 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR) 

Hauptcode Biotoptypengruppe 
FFH-
LRT 

Fläche 
( ha ) 

Anteil 
( % ) 

FL Naturnahe lineare Gewässer  0,88 0,60 
FG Naturferne lineare Gewässer  0,52 0,34 
GA Artenarmes Wirtschaftsgrünland  7,39 5,03 
GY Mäßig artenreiches Grünland  94,62 64,41 
GM Mesophiles Grünland 6510 7,76 5,28 
GF Artenreiches Feuchtgrünland  3,06 2,08 
GN Nasswiesen  3,80 2,59 
NR Röhricht  0,46 0,32 
NS Sumpf  0,27 0,19 
MD Degenerierte Moorfläche 7120 16,47 11,21 
RH Ruderale Gras- und Staudenflur  2,98 2,03 
HB Gebüsch  0,05 0,04 
HG Feldgehölz  0,14 0,09 
HW/HF Knick/Hecke  0,42 0,28 
WB Bruchwald  2,63 1,79 
WF Nadelholzforst und Mischwald  0,20 0,13 
WL Laubwald bodensaurer Standorte 9190 1,85 1,26 
WT Entwässerter Feuchtwald  3,43 2,34 
 Summe   146,93 100 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Stiftungsland „Haaler Au“ weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten auf, die 
im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 8 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 7 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend 
auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Tabelle 7: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora/Fauna AFK (2014) 
Arten- und Fundpunktkatasters des Landes 
Schleswig-Holstein 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 
Flora Raabe (1987) Rasterdaten 
Flora /Fauna GFN (2014) SLEP-Kartierung, Zufallsfunde 
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Tabelle 8: Auswahl wertgebender Arten 

Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Pflanzen    
Borstgras (Nardus stricta) RL SH 3 2013 Ökokonto 28-1 
Borstige Moorbinse (Isolepis setacea) RL SH 3 1989 Raabe-Kartierung 
Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Brennender Hahnenfuß (Ranunculus flammula) RL SH V 2014 Raabe-Kartierung 
Efeublättriger Wasserhahnenfuß (Ranunculus 
hederaceus) RL SH 1 1989 Raabe-Kartierung 

Europäische Wasserfeder (Hottonia palustris) RL SH V 2014 GFN 
Faden-Binse (Juncus filiformis) RL SH 3 1989 Raabe-Kartierung 
Gewöhnlicher Dreizahn (Danthonia decumbens) RL SH 3 2013 Ökokonto 28-1 
Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Haken-Wasserstern (Callitriche hamulata) RL SH 3 1989 Raabe-Kartierung 
Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Kleines Mäuseschwänzchen (Myosurus minimus) RL SH 3 2014 GFN 
Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus) RL SH V 2014 GFN 
Königsfarn (Osmunda regalis) RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Moor-Gagelstrauch (Myrica gale) RL SH 3 2014 GFN 
Niederliegendes Fingerkraut (Potentilla anglica) RL SH 3 2013 Ökokonto 28-1 
Rasenbinse (Trichophorum cespitosum) RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Rasen-Vergissmeinnicht (Myosotis laxa) RL SH 3 2013 Ökokonto 28-1 
Rosmarinheide (Andromeda poifolia) RL SH 3 1989 Raabe-Kartierung 
Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia) RL SH 3 2014 GFN 
Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata) RL SH 3 2014 GFN 
Schlank-Segge i. e. S. (Carex acuta) RL SH V 2014 GFN 
Schnabel-Segge (Carex rostrata) RL SH V 2014 GFN 
Sumpf-Bärlapp (Lycopodiella inundata) RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Sumpfquendel (Peplis portula)  RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Sumpf-Veilchen (Viola palustris) RL SH 3 1989 Raabe-Kartierung 
Teufelsabbiss (Succisa pratensis) RL SH 2 1989 Raabe-Kartierung 
Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba) RL SH 3 1989 Raabe-Kartierung 
Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) RL SH V 2014 GFN 
Zweizeilige Segge (Carex disticha) RL SH V 2014 GFN 
    
Vögel    

Blaukehlchen (Luscinia svecica) VSchRL I 2011 
Brut im 
Polder/Haaler Au 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) RL SH 3 2011 Brut im SPA 

Feldlerche (Alauda arvensis) RL SH 3 
2011 Brut im 

Stiftungsland 
Großer Brachvogel (Numenius arquata) RL SH 2 2011 Brut im SPA 

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL SH 3 2014 
Brut im 
Stiftungsland 
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes  

Anmerkungen 

Knäkente (Anas querquedula) RL SH 1 2011 Brut im Polder 

Kranich (Crus crus) VSchRL I 2011 
Brut im Großen 
Moor 

Neuntöter (Lanius collurio) VSchRL I 2011 
Brut im 
Stiftungsland 

Pirol (Oriolus oriolus)  2011 
Brut im 
Stiftungsland 

Rohrweihe (Circus aeruginosus) VSchRL I 2011 Brut im Polder 
Rotschenkel (Tringa totanus) RL SH 3 2011 Brut im SPA 
Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus) RL SH 2 2011 Brut im Polder 

Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola) RL SH 3 
2011 Brut im 

Stiftungsland 
Seeadler (Haliaeetus albicilla) VSchRL I 2011 Brut auf Spülfläche 

Singschwan (Cygnus cygnus) VSchRL I 2011 
Brutverdacht im 
Polder, 
Nahrungsgast 

Uferschnepfe (Limosa limosa) RL SH 2 2011 Brut im SPA 
Wachtelkönig (Crex crex) VSchRL I 2011 Brut im SPA 
Weißstorch (Ciconia ciconia) VSchRL I 2011 Nahrungsgast 

Wiesenpieper (Anthus pratensis) RL SH 3 
2011 Brut im 

Stiftungsland 
Zwergschwan (Cygnus bewickii) VSchRL I 2011 Rastvogel 
    
Amphibien/Reptilien    
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2014 Stiftungsland 
Kreuzotter (Vipera berus) RL SH 3 2011 Reitmoor 
Ringelnatter (Natrix natrix) RL SH 3 1995 Reitmoor 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutz-
fachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung 
Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 
 

EGV DE 1823-402 „Haaler Au-Niederung“ 

Übergreifende Ziele : 
Erhaltung einer ausgedehnten, z. T. extensiv genutzten (Feucht-) Grünlandniederung als landesweit 
bedeutendes Frühjahrsrastgebiet für den Zwergschwan. Während der Anwesenheitsdauer der 
Zwergschwäne ist das Gebiet weitgehend von Störungen freizuhalten. Das Gebiet soll weitgehend 
von vertikalen Fremdstrukturen wie z. B. Stromleitungen und Windkrafträdern, aber auch von weiteren 
höherwüchsigen Gehölzstrukturen freigehalten werden. 
Arten: 
- Zwergschwan als Rastvogel,  
- Vögel der Feuchtwiesen bzw. der extensiv genutzten, z. T. überschwemmten Grünlandflächen und -

brachen, wie Großer Brachvogel, Kiebitz, Bekassine, Uferschnepfe, und Weißstern-Blaukehlchen 
- Röhrichtvögel wie Schilfrohrsänger, Rohrweihe und Rohrschwirl 
- Vogelarten mit enger Bindung an Fließgewässer wie Eisvogel 

 

Landschaftsrahmenplan Planungsraum III: 

Die Haaler Au gilt als Gebiet mit hoher Komplexität und Großflächigkeit. Kennzeichnend sind daneben 
die Weiträumigkeit des Niederungsgebietes mit Hoch- und Niedermooren, die naturnah erhaltene 
Mühlenbek und Ohlsbek und ein breiter Talraum. Der Raum weist eine besondere landschaftliche 
Vielfalt auf, die Biotopdichte ist hoch. Die Landschaft der Haaler Au ist bedeutend für den 
Gewässerschutz und in besonderem Maße für die Erhaltung des naturräumlich typischen 
Landschaftsbildes. 

·  Durch Knicksysteme und naturnahe Wälder gegliederte Wald-Agrarlandschaftskomplexe mit 
ungenutzten oder extensiv genutzten, strukturreichen Übergangszonen; Teilräume zusätzlich 



  Leitbild 

GFN mbH 2015: SLEP „Haaler Au“ (027) Endversion 151202 8 

 

geprägt durch hohe Dichte an Kleingewässern und quelligen Bereichen, 
·  Heiden und Magerrasen insbesondere auf kleineren Binnendünen sowie strukturreiche Heide-

Wald-Komplexe mit fließenden Übergängen von offenen Bereichen bis hin zu geschlossenen, 
aber relativ lichten Wäldern in größeren meist von Binnendünenfeldern geprägten Gebieten, 

·  Feuchtgrünland- und ungenutzte Niedermoorkomplexe unter möglichst naturnahen 
Wasserstandsverhältnissen, 

·  Naturnahe Flussniederungen mit dem natürlichen Biotoptypenspektrum einschließlich 
Niedermoorkomplexen unter möglichst naturnahen Wasserstandsverhältnissen 

 

 

Biotopverbundsystem 

Schwerpunktbereich Nr. 333 Großes Moor bei Lütjenwe stedt: 

Bestand : Ehemals großflächiges, weitgehend in Moorgrünland umgewandeltes Hochmoor mit einigen 
kleineren und größeren Hochmoorresten vorwiegend im Birken- und Pfeifengras-Stadium. 
Entwicklungsziel : Entwicklung von ungenutzten Sekundärbiotopen vom Hochmoor- und 
Niedermoortyp auf weitgehend mineralisierten Hochmoorböden. 
vorrangige Maßnahmen : Anhebung des Wasserstandes und Aufgabe der landwirtschaftlichen 
Nutzung im Gesamtgebiet. 
 
Aufgrund der Größe der Niederung wird der räumliche Verbund der Schwerpunktbereiche durch 
Übergangszonen, die den gesamten Talraum und ggf. die Kontaktbereiche umfassen, ergänzt und 
unterstützt. 

Hauptverbundachse: Talraum der Haaler Au/Fuhlenau unterhalb Todenbüttel 

östlich des Großen Moores : Entwicklung einer breiten naturnahen Uferzone; 
zwischen Großem Moor und Reitmoor: Entwicklung von nassem Grünland bzw. von nassen Suk-
zessionsflächen; 
südwestlich und südöstlich Steinberg : Wiedervernässung zweier Hochmoorreste; 
Wiedervernässung des Ostrandes des ehemaligen Reitmoores; 
im Bereich der Spülfläche am Nord-Ostsee-Kanal : Entwicklung von Sukzessionsflächen nach Er-
reichen des geplanten Aufspülungsniveaus. 
 
LSG Lütjenwestedter Moor: VO vom 28.4.1937 – keine Angaben 

 
 

FFH-Gebiet DE 1823-304 „Haaler Au“ 

Das Stiftungsland „Wapelfelder Au“ ist teilweise über eine Nebenverbundachse des 
Biotopverbundsystems mit dem ca. 1,5 km nördlich gelegenen FFH-Gebiet DE 1823-304 „Haaler Au“ 
verbunden. 

Übergreifende Ziele: 
Erhaltung des größtenteils naturnahen Flusssystems als Lebensraum von Bachneunauge, Steinbeißer 
und anderen Klarwasserfischarten sowie kleineren Waldbeständen an den Talrändern und im 
Oberlauf. Der Erhalt eines gebietsumfassenden naturraumtypischen Wasserhaushalts und -
chemismus ist erforderlich. 
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LRT: 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
des Callitricho-Batrachion 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

Arten:  1149 Steinbeißer (Cobitis taenia)) 
1096 Bauchneunauge (Lampetra planeri) 

 
 

4.2 Leitbild für das Stiftungsland „Haaler Au“ 

Südlich angrenzend an den Nordostseekanal erstreckt sich eine ausgedehnte Tallandschaft, 
die von der Haaler Au und weiteren kleinen Niederungsfließgewässer geprägt ist. Sie bildet 
den südlichsten Ausläufer der Eider-Treene-Sorge Niederung und ist von der Heide-Itzehoer 
Geest umgeben. 

Die Fließgewässer verlaufen oberflächennah ohne Befestigung ihres Laufs. An einzelnen 
Abschnitten sind die Ufer von Gehölzen bestanden. Gewässerunterhaltung findet nur noch 
bedarfsbezogen statt. In den sauberen Fließgewässern ist eine reiche Pflanzen- und Tierwelt 
mit streng geschützten Arten wie den Neunaugen zu finden. Der Eisvogel findet hier reichlich 
Nahrung. 

In nicht genutzten Uferzonen sind Uferstaudenfluren und Röhrichte aufgewachsen, die sich 
teilweise zu Au- und Bruchwäldern entwickeln. Hier findet der Biber einen geeigneten 
Lebensraum. In den Röhrichten brüten Schilfrohrsänger, Blaukehlchen, Rohrweihe, 
Rohrschwirl und Rohrdommel. Entlang der ungestörten Ufer ist der Fischotter heimisch. Im 
Mündungsbereich der Haaler Au brütet der Seeadler. 

Bei Hochwasser treten die Bäche über ihre Ufer und bewirken weiträumige Überstauungen 
in den Poldern oder auch dem Autal. Dieses wird zum einen von großflächig wieder 
vernässten Hochmooren, zum anderen von Feucht- und Nassgrünland auf Niedermoorböden 
eingenommen. 

Die Hochmoore befinden sich dank ihrer Wiedervernässung in Regenerationsstadien mit 
lebhaftem Torfmooswachstum. Ehemals als Grünland genutzte Flächen entwickeln sich zu 
offenen Moorstadien, daneben sind weite Bereiche mit Gagel-Gebüschen oder Moorwäldern 
bestanden. Reiche Vorkommen von Libellen und Amphibien wie dem Moorfrosch sind 
Nahrungsgrundlage für Baumfalken, Kranich, Neuntöter oder Wiesenweihe, die auch in der 
Umgebung nisten. 

Das Grünland ist von einem schonend geräumten Grabensystem durchzogen, so dass es 
extensiv bewirtschaftet werden kann, wenn die Wasserstände es im Sommer erlauben. Das 
Mosaik aus extensiv genutztem Grünland und ungenutzten Feuchtgebieten bedingt die 
Ausbildung vielfältiger Lebensräume mit einer artenreichen Tier- und Pflanzenwelt. 

Auf dem Durchzug im Winterhalbjahr finden große Schwärme von Zugvögeln im Grünland 
reiche Nahrungsgründe. Aufgrund der Störungsarmmut sowie der nahe gelegenen 
Schlafplätze in den Überschwemmungsbereichen an der Haaler Au ist das Gebiet von 
internationaler Bedeutung für Zwerg- und Singschwäne sowie andere störungsempfindliche 
Vogelarten wie z. B. die Knäkente. 

Im Sommer brüten u. a. Kiebitz, Brachvogel und Uferschnepfe auf den artenreichen und 
kurzrasigen Nasswiesen und -weiden, in extensiver genutzten und etwas höherwüchsigen 
Bereichen auch Feldlerche, Braunkehlchen, Wiesenpieper und Wachtelkönig.  
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Auf den Standorten der sandig-lehmigen Böden der Geestbereiche, stocken lichte, von 
Eichen und Birken dominierte Wälder mit artenreicher Krautschicht. Die Wälder sind 
Brutreviere von Waldschnepfe und Schwarzstorch, die gemeinsam mit Arten wie Weißstorch 
und Steinkauz die Grünländer der Niederung als Nahrungshabitat nutzen. Zum Teil werden 
sie als Kratts niederwaldartig genutzt und zeitweise beweidet. Im Randbereich von Gehölzen 
kommen Baumpieper, Neuntöter und Rebhuhn vor. 

In regelmäßig genutzten Bereichen sind Heiden, artenreiches, mesophiles Grünland und 
Trockenrasen ausgebildet. Diese Teilbereiche sind blütenreich und werden von einer 
artenreichen Insektenfauna geprägt. So sind z. B. Heuschrecken, Wildbienen sowie Tag- 
und Nachtfalter hier in großer Arten- und Individuenzahl zu finden. Sie sind Grundlage für 
reiche Vorkommen von Insektenfressern wie Neuntöter, Grasmücken oder auch Eidechsen.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 7) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 9 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 
 

Tabelle 9: räumliche Gliederung für das Zielkonzept   

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 
Teilgebiet- 

Bezeichnung  
Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  

027 HA 01 - 01 
Zentrale 
Niederungsflächen 

027 HA 01 - 02 Haarbek-Feuchtgrünland 
027 HA 01 - 03 Haarbek-Biotopkomplex 
027 HA 01 - 04 Lütjenwestedter Moor 
027 HA 01 - 05 Reitmoor 
027 HA 01 - 06 Großes Moor/Kleines Moor 

027 HA 01 - 07 
Bodensaurer Wald an der 
L 127 

027 HA 01 - 08 Feuchtwald an der L 127 
027 HA 01 - 09 Moorlinsen bei Steinberg 
027 HA 01 - 10 Hamweddel 
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Lokale Differenzierungen (lok_diff) im Stiftungsland Haaler Au (siehe auch Karte 1b) 
 
 
Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landscha ften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich 
ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen 
Ziellandschaften der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die 
Zielebenen sind variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit 
der Zielebene 2 „Standortgerechter Laubwald“ in der Zielebene 1 einer Wald-
/Gehölzlandschaft zugordnet werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber 
auch einer „Halboffenen Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von 
knickreichem Grünland umgeben ist. 
 
 
Im Talraum der Haaler Au beherrschen die Ziellandschaften (Zielebene 1) „Offene 
Landschaft“ und „Moorlandschaft“ das Bild. 
Das Stiftungsland hat seinen Entwicklungsschwerpunkt in der „Moorlandschaft“ und deren 
Randbereichen auf Hochmoorstandorten. Dort wird gemäß dem EGV-Managementplan 
(2011) auch weiterhin der Schwerpunkt der Aktivitäten der Stiftung liegen. Die Pflege und 
Entwicklung des „Offenen Feuchtgrünlands“ richtet sich am Wiesenvogelschutz, 
insbesondere den Bedürfnissen der rastenden Zwergschwäne aus (EGV-
Managementplan  2011).  
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An den Talrändern der Au zählen kleine Waldbereiche sowie strukturreiches Grünland zum 
Stiftungsland, die in eine „Halboffene Landschaft“ eingebettet sind. 
 
5.1.1 Offene Landschaft 

027 HA 01 01 Zentrale Niederungsflächen 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand Im zentralen Bereich des Haaler Autals, nahe der Brücke der L127, liegen einige 

der Flächen der Stiftung. Der Standort liegt teils leicht über der Umgebung und der 
Niedermoorboden mit Kleiauflage wird entwässert. Hier findet sich artenreiches bis 
mäßig artenreiches Grünland. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist hier vorrangig die Erhaltung einer offenen, weitgehend gehölzfreien 

Landschaft u.a. als Lebensraum für Wiesenvogelarten, die strukturreicheres 
Grünland tolerieren oder bevorzugen sowie für Amphibien.  
Ein weiteres Ziel ist die Bewahrung bzw. Entwicklung blüten- und artenreichen 
Grünlands. 

Arten Pflanzen und Tiere blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands 
Wiesenbrüter:, Feldlerche, Bekassine, Großer Brachvogel, Wachtelkönig, 
Weißstorch als Nahrungsgast 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Fortführung der extensiven Grünlandnutzung im Sinne des 
Wiesenvogelschutzes, d.h. mit möglichst kurzrasigen Vegetationsbeständen im 
Frühjahr. 

·  Extensive Bewirtschaftung zur Erhaltung bzw. Entwicklung artenreichen 
Grünlands 

·  Die Binnenentwässerung, falls noch vorhanden, sollte so weit reduziert werden, 
dass eine extensive Bewirtschaftung möglich bleibt. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes“ 
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027 HA 01 02 Haarbek- Feuchtgrünland 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft (O) Zielebene:2: Feuchtgrünland (OF) 
Bestand An der Haarbek, im nördlichen Teil des Stiftungslandes liegt ein offener 

Feuchtgrünlandkomplex. Das Grünland ist mäßig artenreich ausgebildet. Es wird 
aktuell von Schafen und Rindern beweidet. Teilflächen werden gemäht. Gräben und 
Grüppen sind teils vorhanden. Diese wurden länger nicht geräumt und sind daher 
vegetationsreich. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist hier vorrangig die Erhaltung einer offenen, weitgehend gehölzfreien 

Landschaft u.a. als Lebensraum für Wiesenvögel, die strukturreichere Bestände 
tolerieren oder bevorzugen.  
Ein weiteres Ziel ist die Entwicklung artenreichen Feucht- und Nassgrünlands mit 
wertvollen Lebensräumen für Amphibien, auch im Grabensystem. 

Arten Pflanzen und Tiere des Feuchtgrünlands 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 
Wiesenbrüter: Kiebitz, Feldlerche, , Bekassine, Großer Brachvogel, Wachtelkönig 
Weißstorch als Nahrungsgäste 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Fortführung der extensiven Grünlandnutzung im Sinne des 
Wiesenvogelschutzes, d.h. mit kurzrasigen Vegetationsbeständen im Frühjahr. 

·  Extensive Bewirtschaftung zur Erhaltung bzw. Entwicklung artenreichen 
Grünlands 

·  Die Binnenentwässerung, falls noch vorhanden, sollte soweit mit der 
Aufrechterhaltung der Nutzung vereinbar eingestellt werden 

·  Nachhaltige Pflege des Grabensystems 
·  Die Möglichkeit einer Mahdgutübertragung aus den südlich gelegenen 

artenreichen Feuchtgrünländern (HA-01-03) hierher sollte geprüft werden. 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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5.1.2 Moorlandschaft 

027 HA 01 04 Lütjenwestedter Moor 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: Moorwald (MW) 
Bestand Im Lütjenwestedter Moor gehören einige schmale Parzellen zum Stiftungsland. 

Zumeist handelt es sich um mäßig artenreiches Feuchtgrünland inmitten eines 
Komplexes aus Grünland und Feuchtwald auf einem degenerierten 
Hochmoorstandort. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Wiederherstellung eines Hochmoores mit sekundärer Moorwaldbildung 

Arten Pflanzen und Tiere der Moore 
Torfmoose, Weißes Schnabelried u.a. 
Kranich, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, Baumpieper, 
Libellen 

Maßnahmen ·  Extensive Grünlandnutzung mit möglichst hohen Wasserständen; sobald 
möglich Einbeziehung in die Hochmoorregeneration mit Einstellung der 
Grünlandnutzung (in Anlehnung an: EGV-Managementplan 2011) 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
�����  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

 
 
027 HA 01 05 Reitmoor 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: Moorwald (MW) 
Bestand Das Stiftungsland im stark entwässerten Reitmoor wird zumeist von mäßig 

artenreichem Feuchtgrünland, entwässerten Feuchtwaldparzellen oder 
degenerierten Hochmoorstadien mit Pfeifengras eingenommen. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Wiederherstellung eines Hochmoores mit sekundärer Moorwaldbildung in 

Teilbereichen 
Arten Pflanzen und Tiere der Moore 

Torfmoose, Weißes Schnabelried u.a. 
Kranich, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, Baumpieper, 
Libellen 

Maßnahmen ·  Extensive Grünlandnutzung mit möglichst hohen Wasserständen; sobald 
möglich Einbeziehung in die Hochmoorregeneration mit Einstellung der 
Grünlandnutzung (EGV-Managementplan 2011) 

·  Sobald eine ausreichende Binnenvernässung des Stiftungslandes vorliegt, 
können charakteristische Arten der Moore wieder angesiedelt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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027 HA 01 06 Großes Moor/Kleines Moor 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: Moorwald (MW) 
Bestand Das Stiftungsland im „Großen Moor“ enthält sowohl Feuchtgrünland 

unterschiedlicher Ausprägung als auch Parzellen mit trockenem sekundärem 
Moorwald. 
Der im Biotopverbund unter dem Namen „Großes Moor“ (Nr. 333) 
zusammengefasste Moorkomplex enthält die beiden Moorbereiche „Großes Moor“ 
und „Kleines Moor“. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Wiederherstellung eines Hochmoores mit sekundärer Moorwaldbildung 

Arten Pflanzen und Tiere der Moore 
Torfmoose, Weißes Schnabelried u.a. 
Kranich, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, Baumpieper, 
Libellen 

Maßnahmen • Extensive Grünlandnutzung mit möglichst hohen Wasserständen; sobald 
möglich Einbeziehung in die Hochmoorregeneration mit Einstellung der 
Grünlandnutzung (in Anlehnung an: EGV-Managementplan 2011) 

• Sobald eine ausreichende Binnenvernässung des Stiftungslandes vorliegt, 
können charakteristische Arten der Moore wieder angesiedelt werden 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen  

 
 
  



  Zielkonzept 

GFN mbH 2015: SLEP „Haaler Au“ (027) Endversion 151202 17 

 

5.1.4 Halboffene Landschaft 
 

027 HA 01 03 Haarbek- Biotopkomplex 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Gebüschreiches Halboffenland 

(HB) 
Bestand An der Haarbek, im nördlichen Teil des Stiftungslandes liegt auf Niedermoorboden 

ein Komplex aus Feucht- und Nassgrünland, Röhrichten, Feuchtgebüschen und 
deren Übergangsbereichen. 
Das Grünland ist artenarm bis mäßig artenreich, auf kleinen Flächen auch 
artenreich ausgebildet. Aufgrund sehr geringer Nutzung sind einige Bereiche 
ruderalisiert oder von Röhrichten bestanden. In einer Senke konnte sich ein 
Seggensumpf ausbilden. 
Gräben und Grüppen sind teils vorhanden. Diese sind länger nicht geräumt und 
daher vegetationsreich. Das Feuchtgebüsch wird von Weiden gebildet. 
Etwa die Hälfte des gesamten komplexes ist im Besitz der Stiftung, deren Flächen 
nur teilweise zusammenhängend liegen. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Erhaltung des vielfältigen Biotopkomplexes aus Gebüsch, Sumpf und 

Grünland (EGV-Managementplan 2011) mit einem System naturnaher linearer 
Gewässer. 

Arten Pflanzen und Tiere des Feuchtgrünlands 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 
Pflanzen und Tiere der Feuchtgebüsche 
Pflanzen und Tiere des Halboffenlands 
Neuntöter, Braunkehlchen, Blaukehlchen, Wachtelkönig, Bekassine 
Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Extensive Bewirtschaftung zur Erhaltung bzw. Entwicklung artenreichen 
Grünlands 

·  Die Binnenentwässerung, falls noch vorhanden, sollte eingestellt werden 
·  Nachhaltige Pflege des Grabensystems 
·  Es sollte geprüft werden, ob eine Mahdgutübertragung von den artenreichen 

Flächen zu den weniger artenreich, auch in das nördlich gelegene Offenland, 
möglich ist. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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027 HA 01 07 Bodensaurer Wald an der L127 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Standortgerechter Laubwald 

(WL) 
Bestand Dieser kleine Wald ist im höher gelegenen Bereich ein Rest der typischen 

nährstoffarmen Wälder der Geest. In westlicher Richtung finden sich entlang der 
Geestkante vielfach ähnliche Wäldchen, die gemeinsam eine Nebenverbundachse 
des Biotopverbundsystems bilden. Der Wald ist umrahmt von einem Knick mit sehr 
altem, wertvollem Baumbestand. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Wiederherstellung eines ungestörten Laubwaldes 

Arten Pflanzen und Tiere der Wälder 
Rotmilan, Baumpieper 

Maßnahmen ·  Keine Maßnahmen erforderlich  
Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

 
 
027 HA 01 08 Feuchtwald an der L127 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald (WS) 
Bestand Direkt angrenzend an den kleinen bodensauren Wald an der L127 sowie etwas 

südöstlich liegen Stiftungsländer im Übergansbereich zwischen der sandigen 
Geestkante und dem von Niedermoor geprägten Talraum. Der Bestand an der L127 
stellt einen verarmten Birkenbruchwald darstellt, in dem sich auch ein kleiner 
Nadelforstbestand befindet. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Wiederherstellung eines Hochmoores mit sekundärer Moorwaldbildung 

Arten Pflanzen und Tiere der Moore und Gehölzränder 
Kranich, Schwarzkehlchen, Braunkehlchen 

Maßnahmen ·  Extensive Grünlandnutzung mit möglichst hohen Wasserständen; sobald 
möglich Einbeziehung in die Hochmoorregeneration mit Einstellung der 
Grünlandnutzung (in Anlehnung an: EGV-Managementplan 2011) 

·  Entfernung standortfremder Gehölze an der L127 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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027 HA 01 09 Moorlinsen bei Steinberg 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Moorwald (MW) 
Bestand Dieses Stiftungsland umfasst drei vereinzelt liegende Parzellen in einem größeren 

Moorkomplex. Wie im übrigen Moorkomplex werden auch die Stiftungsflächen 
überwiegend von degenerierten Moorstadien eingenommen. Es ist ein Mosaik von 
baumbestandenen, verbuschten und offenen, von Molinia dominierten Bereichen, 
teils mit Anklängen von Moorheide ausgebildet. Einzelne alte Eichen kommen auf 
den Flächen vor. 
Auf einer der Flächen wandern von einer benachbarten Fläche her Fichten ein. 
Eine weitere, isoliert liegende Parzelle eines kleinen Moores westlich der Fuhlenau 
wird dieser lokalen Differenzierung zugeordnet Sie liegt am Rand eines 
Feuchtgebüsch-Komplexes und wird aktuell noch als Grünland genutzt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Wiederherstellung von Hochmooren mit sekundärer Moorwaldbildung 

Arten Pflanzen und Tiere der Moore und Gehölzränder 
Kranich, Neuntöter 
Moorlibellen 

Maßnahmen ·  Größtmögliche Binnenvernässung 
·  Für eine erfolgreiche Wiedervernässung ist ein weiterer Flächenerwerb 

wünschenswert. 
·  Entfernung von Fichtenaufkommen 

Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
20.01 Flächenerwerb 
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027 HA 01 10 Hamweddel 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene:2: Grünlandgeprägtes 

Halboffenland (HG) 
Bestand Bei Hamweddel befindet sich ein Ökokonto innerhalb eines Umfeldes aus Offenland 

mit Knicks und nahen Wäldchen. Es handelt sich um artenreiches Grünland, 
welches in den feuchteren Bereichen mit Flutrasen jedoch noch artenarm 
ausgebildet und mit Grüppen versehen ist. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines blüten- und artenreichen Grünlands innerhalb eines 

Feuchtegradienten von Trockenrasen bis zu binsen- und seggenreichen 
Nasswiesen mit verschiedenen weiteren  Lebensraumstrukturen des Halboffenlands 
wie Knicks, Feldhecken und Baumgruppen. 

Arten Pflanzen und Tiere des Halboffenlands 
Neuntöter, Grünspecht, Baumpieper, Rebhuhn 
Kammmolch, Moorfrosch und Reptilien 
Wirbellose: u.a. Heuschrecken (z.B. Langflügelige Schwertschrecke), Tagfalter 

Maßnahmen Entsprechend den Vorgaben des Ökokontos 28-1 werden folgende Maßnahmen 
durchgeführt: 
Extensive Mahd ohne Dünger/Pestizide, alternativ Beweidung 
Grüppenverschluss und -aufweitung 
ggf. Zerstörung von Drainagen 
Anlage von Gehölzinseln 

Code SH ·  01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
·  04.01.08 Grabenaufweitung 
·  04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
·  11.02 Artenschutzmaßnahmen „Vögel“ 
·  11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
·  01.10.11 Anlage von Gehölzgruppen 
·  01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
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Tabelle 10: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -L RT, Artengilden 

Zielebene 1  
 

Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / 
Artengilden 

Offene Landschaft Feuchtgrünland Blüten- und artenreiches Feuchtgrünland, 
Binsen- und seggenreiche Nasswiesen  

Efeublättriger Wasserhahnenfuß (RL SH 1), Kleiner 
Baldrian (RL SH 2), Großer Wiesenknopf (RL SH 2) u.a., 
Weißstorch (VSchRL I), Rotmilan als Nahrungsgäste, 
Feldlerche, , Wachtelkönig  
Moorfrosch (FFH IV), 

Moorlandschaft Moorwald LRT 7120/40 
Moorregenerationskomplexe 
 

Moor-Gagelstrauch (RL SH 3), 
Neuntöter (VSchRL I) , Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, 
Moorfrosch (FFH IV), 
Kranich (VSchRL I), 
Kreuzotter (RL SH 3), Ringelnatter (RL SH 3) 
Moorlibellen 

Halboffene 
Landschaft 

Gebüschreiches 
Halboffenland 

Blüten- und artenreiches Feuchtgrünland, 
Binsen- und seggenreiche Nasswiesen 
und Sümpfe, Weidenbruch 
Seegen-, Simsen- und Staudenried. 
Naturnahe lineare Gewässer 

Efeublättriger Wasserhahnenfuß (RL SH 1), Kleiner 
Baldrian (RL SH 2), Großer Wiesenknopf (RL SH 2) u. a., 
Königsfarn (RL SH 2), 
Neuntöter (VSchRL I) , Schwarzkehlchen, Braunkehlchen 
Moorfrosch (FFH IV), 

Standortgerechter 
Laubwald 

LRT 9110 Hainsimsen -Buchenwald  Totholzkäfer 
Pilze des Waldes 
Waldfledermäuse allgemein (FFH IV) 
Brutvögel des Waldes 

Sumpf-/Bruchwald Erlen-/Birkenbruchwald Neuntöter (VSchRL I) , Schwarzkehlchen, Braunkehlchen 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

LRT 6510 Mesophiles Grünland 
trockener und frischer Standorte , 
Binsen- und seggenreiche Nasswiesen 
und Sümpfe, 
Borstgrasrasen, Magerrasen 

Borstgras (RL SH 3), 
Neuntöter (VSchRL I) , Grünspecht, Baumpieper, Rebhuhn 
Kammmolch (FFH IV), Moorfrosch (FFH IV) 
Langflügelige Schwertschrecke (RL-D 3), Tagfalter 
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Zielebene 1  
 

Zielebene 2  Ziele  
LRT / Biotoptypen 

Ziele  
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / 
Artengilden 

Halboffene 
Landschaft 

Moorwald LRT 7120/40 
Moorregenerationskomplexe 
 

Moor-Gagelstrauch (RL SH 3), 
Neuntöter (VSchRL I) , Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, 
Moorfrosch (FFH IV), 
Kranich (VSchRL I), 
Kreuzotter (RL SH 3), Ringelnatter (RL SH 3) 
Moorlibellen 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes sind in Tabelle 11 
differenziert nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtsc haft) 

Die Offenlandflächen des Stiftungslandes haben keine direkte Bedeutung für die 
Forstwirtschaft oder die Erwerbsfischerei.  

Landwirtschaftliche Produkte werden durch weidende Haustiere (Rinder, ggf. Schafe und 
Pferde) auf einem Teil der Flächen des Gebiets erzeugt. Es handelt sich um hochwertiges 
Fleisch und andere Tierprodukte (Fell, Leder) der extensiv gehaltenen Weidetiere. Auf vielen 
Flächen wird hochwertiges Mahdgut produziert. 
Die landwirtschaftlichen Produkte werden in hoher Güte, ohne den Einsatz von Kunstdünger 
und Pflanzenschutzmitteln oder anderen Pestiziden produziert. 

Die Moorregenerationsflächen im Stiftungsland haben keine direkte wirtschaftliche 
Bedeutung. 

Waldflächen im Stiftungsland werden nach dem Umbau nicht bewirtschaftet und haben keine 
direkte wirtschaftliche Bedeutung. 

Auf allen Flächen, auf denen Jagd stattfindet, fallen hochwertige Nahrungsmittel an. 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserret ention, etc.) 

Hervorzuheben sind Dienstleistungen des Stiftungslandes in Bezug auf die 
Wasserrückhaltung und Wasserreinigung sowie Nährstoffregulierung, insbesondere 
aufgrund der Senkenfunktion vernässter Moorböden. 

Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss können zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser führen. Für die Grundwasserneubildung sind Flächen auf denen weder 
Dünger noch Spritzmittel verwendet werden von besonderer Bedeutung. 

Durch die Vernässung ehemals entwässerter Hoch- und Niedermoortorfe wird die Funktion 
als CO2-Senke verbessert. Durch die Vernässung wird die weitere Mineralisierung des 
Torfbodens herabgesetzt oder ganz unterbunden.  

Die vernässten und extensiv genutzten Feuchtgrünlandflächen sowie Wälder und Gehölze 
dienen zudem der lokalen Regulierung von Klima-, Luft- und Wasserverhältnissen. 

 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherho lung, Inspiration) 

Das Gebiet weist eine hohe Ästhetik durch unverbaute Blickbezüge auf. Es ist auf kleinen 
Wirtschaftswegen gut erlebbar. An zentraler Stelle an der L 127 befindet sich eine 
Besucherinformation. Insbesondere Rastvogelschwärme bieten den naturkundlich 
interessierten Besuchern einen hohen Erlebniswert. 

Die Entwicklung von ehemals abgetorften Mooren zu sekundären wertvollen Lebensräumen 
ist ein weiterer Erlebniswert. 
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Tabelle 11: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Offene Landschaft Feuchtgrünland ·  Produktion hochwertiger 

Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Ggf. Jagderträge 
 

·  Lokale Klimaregulierung 

·  Grundwasserneubildung 

·  Luftqualitätsregulierung 

·  Erosionsregulierung 

·  Nährstoffregulierung 

·  Wasserreinigung 

·  Wasserrückhalt 

·  CO²-Senke 

·  Bildung: 
Erfahrung von nachhaltiger 
Landwirtschaft und alternativen 
Nutzungsformen (extensiv 
genutztes Grünland auf 
Niedermoorböden. 

·  Erleben von Wiesenvogelbrut 
und Rastvogelschwärmen 

Gebüschreiches 
Halboffenland 

·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Ggf. Jagderträge 

·  Bildung: 
Erfahrung von nachhaltiger 
Landwirtschaft und alternativen 
Nutzungsformen (extensiv 
genutztes Grünland auf 
Niedermoorböden. 

·  Erleben der Vielfalt von 
Biotopkomplexen 

Moorlandschaft Moorwald ·  Ggf. Jagderträge 
 

·  Bildung: 
Regeneration von Hochmooren 

Halboffene 
Landschaft 

Standortgerechter 
Laubwald 

·  Ggf. Jagderträge ·  Bildung: 
Entwicklung naturnahen Waldes 

Sumpf-/Bruchwald ·  Ggf. Jagderträge ·  Bildung: 
Entwicklung naturnahen Waldes 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

·  Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel (Fleisch und 
Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

·  Ggf. Jagderträge 
 

·  Bildung: 
Erfahrung von naturnahem 
Biotopkomplexen 
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6 Projektideen 

 

·  Förderung der Biodiversität im Feuchtgrünland  
Die Feucht- und Nassgrünländer der Haaler Au sind heute größtenteils floristisch 
stark verarmt. Der Raabe-Kartierung (1987) ist zu entnehmen, welchen 
Artenreichtum das Grünland vor der intensiven Entwässerung durch die 
Landwirtschaft aufwies. 
Es sollte daher geprüft werden, ob mittels Mahdgutübertragung oder Nachzucht und 
Pflanzung auf den Flächen, die als genutztes Grünland erhalten werden sollen, eine 
Wiederansiedlung von spezifischen Arten Erfolg haben könnte, zumal potenzielle 
Spender- und Empfängerflächen an der Haarbek nicht weit voneinander entfernt 
liegen. Potenzielle Spenderflächen könnten eventuell im nördlichen Bereich des 
Haarbek- Biotopkomplexes gefunden werden. 

 

·  Förderung der Biodiversität in Gräben  
Im Zuge der Binnenvernässung des Stiftungslandes ist eine Bereicherung der 
Artenvielfalt in den linearen Gewässerstrukturen zu erwarten. Seltene, spezifische 
Arten, die früher im Gebiet vorkamen, wie der Efeublättrige Hahnenfuß könnten 
wieder angesiedelt werden. 

 

·  Förderung der Biodiversität im Hochmoor  
Die Hochmoore des Haaler Autals wiesen vor der Entwässerung und Nutzung 
seltene, spezifische Pflanzenarten spezifische Torfmoose oder höhere Pflanzen wie 
den Lungenenzian auf (Raabe-Kartierung). Es sollte geprüft werden, ob in bereits 
wieder vernässten Bereichen das Ausbringen von spezifischen Moos- und höheren 
Pflanzenarten der Hochmoore Erfolg versprechend ist. 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 

·  Entwicklung der Artbestände der Moorregenerationsstadien 

·  Effekte von Artenschutzmaßnahmen an linearen Gewässern (Gräben) oder 
Stillgewässern (z.B. nach Wiederansiedlung verschollener Arten wie dem 
Efeublättrigen Hahnenfuß).  

·  Effekte von Artenschutzmaßnahmen für spezifische Pflanzenarten im Grünland 
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8 Zusammenfassung 

Für die Haaler Au- Niederung und angrenzende Gebiete wurde ein Leitbild erstellt, das 
gemäß dem Managementplan für das Vogelschutzgebiet DE 1823-402 für die offenen 
Feuchtgrünlandflächen auf Niedermoorböden den Wiesenvogelschutz, insbesondere den 
Schutz der rastenden Zwergschwäne in den Vordergrund stellt. Das derzeitige Stiftungsland 
ist von dem „Schutzziel Zwergschwan“ ausgenommen. Weitere Ankäufe von potenziellen 
Nahrungshabitaten der Schwäne durch die Stiftung sind nicht vorgesehen. 

Für das Stiftungsland auf Hochmoorböden und deren Randbereiche stehen die 
Regeneration der Hochmoore durch Wiedervernässung und Sukzession im Fokus. Die 
Flächen an den erhöhten Talrändern sind Teil einer halboffenen Landschaft von 
strukturreichem Grünland bis hin zu kleinen Wäldern. 

Auf Grundlage einer Biotopkartierung sowie vorliegender Managementpläne für das Gebiet 
wurden Ziele und Maßnahmen bezogen auf die lokalen Eigenheiten formuliert. Dabei handelt 
es sich im offenen Grünland um Wiesenvogel- und Biotopschutz.  

Vernässung und Sukzession werden im Hochmoorbereich vorgeschlagen, soweit es die 
Besitzverhältnisse zulassen und Nachbarflächen nicht betroffen sind. Es wird auf die 
Bedeutung weiteren Flächenerwerbs in diesen Bereichen hingewiesen. 

Auf den mineralischen Böden der Talhänge werden eine extensive Pflege des Grünlands 
und die ungelenkte Entwicklung auf Waldstandorten vorgeschlagen. 

Darüber hinaus werden Projektideen formuliert, um die angestrebte Entwicklung des 
Stiftungslandes zu unterstützen. Abschließend werden Vorschläge für ein Monitoring 
gegeben, um die Entwicklung zu beobachten und gegebenenfalls zu lenken. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Standortgerechter Laubwald

Sumpf-/Bruchwald

Wälder an der L 127, Moorlinsen bei Steinberg, Zent rale Niederungsflächen
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